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^ Vor lohnvoMrschen Neuerungen?
- Unter den ungeheuerlichen Aufgaben , die in diesen kriti¬
schen Tagen der Reichsregierung und der Wirtschaft für
die Rettung des Staates gestellt werden, steht nicht zu¬
letzt der ernstliche Versuch einer Lösung des Lohn-
Problems. Die Ansätze , die vor einigen Monaten ver¬
heißungsvoll sich Au zeigen begannen , sind durch die in
diesem Ausmaß nicht vorausgesehene Entwertung unser-
Geldes in den letzten Wochen über den Haufen gerannt
worden . Was wir bisher an Lohnpolitik "

, namentlich
der öffentlichen Verbände , aber auch zahlreicher Wirt¬
schaftsgruppen erlebt haben, entbehrt jeder rechnerischen
Grundlage und jedes Systems überhaupt , ist nichts an¬
ders als schlimmste Verlegenheits - oder Verzweiflungs¬
mache, die bei längerem Anhalten die letzten Stützen
unserer Wirtschaft umreißen müßte . Man darf wohl er¬
warten , daß das Kabinett in seinen augenblicklichen ent¬
scheidenden Beratungen auch der Frage der zukünftigen
Gehalts- und Lohnpolitik des Reiches die Aufmerksam¬
keit schenken wird , die sie erfordert . Mit dem von den
früheren Regierungen befolgten Grundsatz des Augenzu-
machens und Laufenlassens gehts wahrhaftig nicht wei¬
ter. Inzwischen haben, was anerkannt werden muß , die
berufenen Vertretungen der Wirtschaft Besprechungen
über die Zurückführung des Lohnwirrwarrs auf feste
kaufmännische Unterlagen bereits eingelcitet ; in den
nächsten Tagen soll die Zentralarbeitsgemeinschaft zu
wichtigen Verhandlungen zusammentreten . Die Aussich¬
ten einer Verständigung erscheinen einstweilen nicht schlecht,
nachdem von Arbeitgebcrscite die Forderung der Arbeit¬
nehmer nach Sicherung der Kaufkraft des Loh¬
nes als grundsätzlich berechtigt und er¬
strebenswert anerkannt worden ist . Ueber die¬
ses , wenn man will , theoretisches Zugeständnis hinans
sind die Arbeitgeber auch bereit , ihre tätige Mitarbeit
zu leihen bei der Festsetzung eines jener Forderung der
Arbeiter gerechtwerdenden Entlohnungssystems . Dabei ist
man von etwa folgenden Erwägungen ausgegaugen : Die
Höhe des Reallohns ist abhängig vom Ertrag unserer
Wirtschaft, kann also, angesichts der Belastung durch den
Friedens vertrag und des Rückgangs unserer Produltions¬
kraft überhaupt den Stand der Vorkriegszeit so lange
nicht erreichen, wie diese Schäden nicht ausgeglichen sind.
Dieser Produktionsrückgangssaktor ist schätzungsweise mit
etwa 20 bis 30 v . H . einzusetzen , die also bei einer Be¬
rechnung des heutigen iieallohns durch Vergleich mit dem
Friedensreallohn berücksichtigt werden müßten . Nimmt
man dazu, daß die noch bestehenden Reste der Zwangs¬
wirtschaft , namentlich bei den Mieten , die Kauf¬
kraft der heutigen Löhne im Verhältnis zur Vor¬
kriegszeit nicht ganz unbeträchtlich erhöhen, so könnte
ein heutiger Fcstmarklohn in Höhe von rund zwei
Dritteln des Fricdenslohns als angemessen,
weil den Tatsachen Rechnung tragend , erscheinen . Bei
Goldmarkkalkulation sind in der Tat schon heute in wei¬
tem Umfang zwei Drittel des Friedensgoldlohns ein¬
gesetzt.

Da der Ucbergang der Privatwirtschaft tzur Festmark¬
kalkulation schon weitgehend vollzogen, der der Staats¬
wirtschaft eingeleitet ist, so begegnet die Einführung des
Festmarklohntarifs kaum noch grundsätzlichen Bedenken.
Unbedingt ist jedoch zu fordern , daß der Uebergang
zum Festmarktarif allgemein und nicht nur in einzelnen
Gruppen erfolgt , für die er heute vielleicht schon trag-
sahig wäre . Auch setzt er , falls diese grundlegende Aen-
derung auf dem Gebiet der Lohnpolitik für die Gesamt-
winschaft tragbar und von Nutzen sein soll, voraus,
daß die Spannen zwischen den Löhnen der einzelnen
Wirtschaftsgruppen sowie zwischen den Löhnen der gelern¬
ten und ungelernten , der jugendlichvr und erwachsenen
Arbeiter wieder in angemessenem Verhältnis hergestellt
werden. Die Auszahlung des Festmarklohns hätte in Pa¬
piermark zu erfolgen nach einem für die Festmarkrech¬
nung in Staats - und Privatwirtschaft allgemein festzu¬
setzenden Multiplikator , der die Goldlinie nach Dollar¬
kurs und der Bewegung der Lebenshaltungskosten in
gleicher Weise Rechnung tragen muß . Bis zur Einführung
des Festmarktarifs wäre die Unternehmerschaft bereit,
namentlich lohntechnisch alles zu tun , um den verdienten
Lohn möglichst in gleichgebliebener Kaufkraft auszuzahlen.

Nach dieser Richtung etwa dürften sich die Vorschläge
der Unternehmer bei den Verhandlungen mit den Gewerk¬
schaften erstrecken . Sie sind, wie man sieht, aufs stärkste
beeinflußt von den Lehren der letzten Wochen und Taae.

die ein Beharren aus den von den öffentlichen Verban-
! den und , unter dem Druck der Verhältnisse auch von eini-
! gen Wirtschaftsgruppen eingeschlagenen lohnpolitischen,

Wege als katastrophal erwiesen haben. Hat sich doch ge-
. zeigt, daß eine Lohnanpassung nach einem zentralen Le¬

benshaltungsindex unter gleichzeitigem Vorwegschätzen ei¬
ner voraussichtlich neu bevorstehenden Teuerung zu einer

r Spekulation auf Marktverschlechterung, zu einem schnel-
! len Herantreivcn der deutschen Preise an Weltmarktpreise

bei gleichbleibendem Dollarstand und schließlich zum-
Ueberschreiten der Weltmarktpreise bei nur ge . iugcm
Sinken des Dollarstandes führen muß.

*
Einigung über wertbeständige Entlohn - eg.

Berlin , 26 . Aug . In den letzten Tagen hav. . ^, wie
aus Gewerkschaftskreisen gemeldet wird , innerhalb der
Spitzenverbände der Zentralarbeitsgemeinschaft meh¬
rere Sitzungen stattgefunden , die sich mit der Herbei¬
führung wertbeständiger Arbeitseinkommen beschäftig¬
ten . Man ist zu einer gewissen grundsätzlichen Einigung
gekommen, die dahin geht , daß künftig die jeweiligen
Lohnbeträge in Grundlohn und Multiplikator zerlegt
werden sollen . Ter Tariflohn wird dann also in Zu¬
kunft aus einer für einen Zeitraum von etwa vier bis
sechs Wochen unter Berücksichtigung der wirtschaftli¬
chen Notwendigkeiten von beiden Vertragsparteien fest¬
zusetzenden Grundzahl zusammengesetzt, die mit einer
in der Bewegung der Lebenshaltungskosten wieder-
zegebenen Indexziffer zu vervielfältigen ist . Als Multi-
slitator wird bei Reichstarifverträgen die Reichsindex-
iahl des Statistischen ReichSamts Verwendung finden;
sei örtlichen Verträgen empfiehlt sich die Errechnung
einer Meßzahl , die den örtlichen Verhältnissen ent¬
spricht. Grundsätzlich für die Bemessung der Lohn¬
höhe ist also künftig der Geldwert der Verbrauchswoche
maßgebend.

Preffeftimmen zur Kanzlerrede.
Sämtliche Blätter sind sich darin einig , daß die

Rede des Reichskanzlers Dr . Stresemann einen
bedeutenden Fortschritt auf dem Wege der
Lösung der Revarationsfrage bedeutet . Wenn
auch die deutschnationalen Zeitungen eine gewisse Skep¬
sis hinsichtlich des Erfolgs der Bemühungen Tr . Strese-
manns , mit den Alliierten zu einer Verständigung in
der Reparationsfrage zu gelangen , hegen , so exklären
sie sich doch im großen und ganzen mit den Ausführun¬
gen des Kanzlers einverstanden.

Tie „Kreuzzeitung " und die „Deutsche Zeitung " ver¬
missen allerdings in der Rede eine Aeußerung über
die Frage des passiven Widerstands und die Räumungs¬
frage und erklären , es wäre besser gewesen, wenn Tr.
Stresemann nochmals betont hätte , daß um den Preis
der Aufgabe des passiven Widerstands die Aufnahme
von Verhandlungen nicht möglich sei.

Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung " bezeichnet die
Rede des Kanzlers besonders als einen großen Fort¬
schritt , weil sie vor aller Well klar die Tifferenzpunkte
Leigt, die zwischen Deutschland und Frankreich beste¬
hen.

Tie „Vossische Zeitung " nennt die Rede ein ' Ereignis,
von dem geschichtliche Wirkungen ausgehen könnten.
Durch die Erklärungen des Kanzlers sei eine Verhand¬
lungsgrundlage geschaffen, die tragfähig sei und die
nur dann zusammenbreche, wenn der Gegner dem deut¬
schen Volk verwehren wolle , als Preis äußerster An¬
spannung seiner Kräfte dereinst den erlösenden Tag
der Freiheit zu sehen.

' !
Das „ Berliner Tageblatt " hebt hervor , daß mit

dem Angebot eines Teils der deutschen Wirtschaft als
produktives Pfand für die deutschen Reparationsver¬
pflichtungen weit über die Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrags hinausgegangen werde , denn der
Friedensvertrag sehe als Pfand nur das staatliche
Eigentum vor , während hier in einem gewissen Um¬
fang auch das Privateigentum angeboten werde.

Ter „ Vorwärts " schreibt : „Man hat die gegenwär¬
tige deutsche Regierung als die letzte Karte im Spiel
Deutschlands bezeichnet. Sie ist auch die letzte Karte
im Spiele Europas . Sie hat den Willen , zu einer
ehrlichen Verständigung mit Frankreich zu gelangen.
Wenn jetzt nicht der Weg zu einer Verständigung ge¬
funden wird , so ist nicht abzusehen , durch welche Wir¬
ren und Leiden hindurch die Völker schließlich doch
zu ihm zurückfinden müssen. Deutschland hat gespro¬
chen — Frankreich hat das Wort .

"

i *

k Ter „Figaro " bezeichnet die neue Rebe Stresemanns
i als ein geschicktes diplomatisches Fechterstück . Ter
i Kanzler bestätige seinen Rus . ein gewiegter Redner zu

sein . Er habe einer Verständigung mit den Verbün - >
deten nicht die Türe schließen wollen und andererseits
die Gefühle der Teutschnationalen und sogar der So - !
zialisten , die für die Aufrechterhaltung des passiven
Widevstandes sind , nicht verletzt . Tatsächlich bedeute
die Rede , so schreibt das Blatt weiter , eine deutliche
Annäherung an den französischen Standpunkt . Strese¬
mann wolle seine Zeit nicht mit Erörterungen über
die Gesetzmäßigkeit des Ruhrunternehmens verlieren . !
Wie Poincare , liege ihm an einem positiven Programm , !
Dieses Blatt geht dann schließlich so weit , anzuneh¬
men , daß Stresemann mit der Pfandergreifung , wie sie
Poincare in seinen Telegrammen vom 10 . und 13. Juni
an seinen Londoner Botschafter begründet , einverstan - !
oen sei ( ?) . .

Tas „Echo de Paris " findet nach verschiedenen Zu¬
stimmungen zu den Worten Stresemanns , daß der
Fortschritt , den er in seiner Rede verwirklicht habe,
nicht so bedeutend sei, wie man hätte vermuten kön¬
nen . Man konnte hoffen , schreibt dieses Blatt , daß
Stresemann eine Brücke über den Strom schlagen
werde , um den Konflikt zu lösen . Doch begnüge sich
der Kanzler damit , vorsichtig gegen das entgegen¬
gesetzte Ufer vorzugehen , indem er eine Stange in>
das Wasser legte , um so einen Fortschritt in der Lö- j
sung zu begünstigen , nicht aber eine definitive bevor - !
stehende Regelung.

Wertbeständige Leistungen in der >
Unfallversicherung und Wochenhtlfe.

Nach längerem Verhandeln im S "zialen Ausschuß des

Reichstages konnte am 15 . Augu / im Reichstag eine
Gesetzesvorlage verabschiedet werden, nach der dis Un-
fallrentenzulagen wertbeständig gemacht ^,
wurden . Einbezogen werden alle Renten , die wenigstens '?
20 v . H . der Vollrente betragen . Die bisherige Teilung
der Jahresarbeitsverdienste , die im Februar sestgelegt
wurden , wonach für Renten mit 50 und mehr v . H . der'
Bollrente höhere Beiträge eingesetzt wurden , bleibt be¬
stehen . Ms Grundlage der Renten gelten folgende Jah¬
resarbeitsverdienste : bei Renten von 20 bis unter 50
v . H . für eine landwirtschaftliche Arbeiterin 172 800 Mk . ,
für einen landwirtschaftl . Arbeiter 324 000 Mk . , für einen
gewerblichen Arbeiter 450 000 Mk . Bei Renten von 50.
und mehr v . H . betragen die Zahlen 504000 Mk . ,840 000'
Mk . und 1152 000 Mk . Ms Vervielfältiger dieser Aach-
len gelten elf Zehntausendstel der jeweiligen Reichsinoe - -
zahl . Für die Woche , vom 8 . bis zum 14 . August be¬
trägt der Index beispielsweise 149 351 . Danach er¬
gibt sich ein Vervielfältiger von 164 . Die Regierung
wollte den Vervielfältiger immer auf volle 10 nach,
unten abrunden . Der Sozialdemokratie gelang es zu er-- !
reichen, daß nach oben abgerundet wird , und wenn der,
Vervielfältiger über 200 ist, aus 50 nach oben. Die!
Renten werden halb monatlich gezahlt. Zur
Berechnung gelangt die Indexzahl , die zwischen dem 16.
bis 10 . Tage vor dem Zahlungstage veröffentlicht wird.
Ein 100 v . H . Erwerbsbeschränkter hat unter Anwendung '

der Indexzahl von 149 000 eine monatliche Rente von
10880 000 Mk . zu beanspruchen. Das Gesetz tritt am
1. September in Kraft . Für die zurückliegende Zeit soll
noch eine Nachtzahlung erfolgen , deren Höhe sich nach der
Indexzahl richtet und vom Arbeitsminister sestgelegt wird.
Im September sollen im Reichstagsausschuß die Fra¬
gen der Abfindung kleiner Renten , Einführung des Be-
oürftigkeitsprinzips , Rentenbemessung nach der Beruss-
stellung und Gewährung von Familienzulagen behandelt
werden.

In der Wvchenhilfe wurde in folgender Weise die
iertbeständigkeit durchgeführt : Aerztliche Behandlung,
weit solche erforderlich ist , wird nach wie vor gegeben,
er Beitrag zu den Entbindungskosten beträgt das Sechs-
che der Reichsindexzahl. Wochengeld wird in Höhe
s Krankengeldes , mindestens aber im Betrage eines

k- r- „„k Ktillaeld bas balbe Kran-

- Familienwocheichilse- wird Nichtversicherten Wöchnerin¬
nen gewährt , wenn der Haushaltungsvorstand versichert
ist. Es beträgt ebenfalls den sechsfachen Betrag der In¬
dexzahl als Beitrag zu den Enkbindungskosten und ei»
Zehntel bzw. drei Zehntel für Wochen- und Stillgeld.
Wochenfürsorge wird an bedürftige Wöchnerinnen gezahlt^
die ebensowenig als wie der Haushaltungsvorstand vev-
sichert sind. Die Beträge sind die gleiche !? w ' - Fa-
milieuwochenhilfe.



Neues vom Tage.
Zur Eindämmung der Valutaspekulation.

Berlin . 26. Aua . Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt : Im „Rw -bsanzeiger" erscheinen demnächst wer¬
tere AuSMHrungsbestimmungenzur Valutasvekulatwn^
derordnung . In Zukunft darf ein Betrieb nur noch
den Betrag an ausländischen Zahlungsmitteln oder
Forderungen mit ausländischer Währung halten, des¬
sen er zur Fortführung innerhalb zweier Monate nn
Durchschnittsumfang der Monate Mai bis ^ >mi 1923
bedarf. Darüber hinaus dürfen ausländrsche Zahlungs¬
mittel oder Forderunaen gegen Reichsmark oder Wert¬
papiere auf Grund einer Handelskammerb ? °chnnlgung
nicht erworben werden . Tie Frist von 2 Monaten
kann verlängert oder verkürzt werden.

Vor .. h-ndc Aufhebung der Be - k-bEperre.
Dortmund, 25 . Aug . Nach Anschlägen an den Grenz¬

bahnhöfen beabsichtigen die Franzosen, die Verkßhrs-
sperre für den 25 . und 26 , August für dre Ern- und
Ausreise aufzuheben . Vom 27. August aber dann rn
verschärftem Umfang wieder eintreten zu lassen.

Vom Kameraden erschossen.
Mannheim, 26 . Aug . Wie das „Mannheimer ' . is-

blatt " meldet, wurde letzte Woche ein französischer
Soldat auf dem Bahnhos in Ludwigshafen von einem
Kameraden aus unbekannter Ursache erschossen . Ter
Täter wurde dabei beobachtet, wie er das Gewehr,
mit dem er die Tat vollführte, und in dem sich noch
die Hülse der abgeschossenen Partrone befand , dem
Toten in den Arm legte , wahrscheinlich , um Selbst¬
mord oder ein Attentat vorzutäuschen . Ta er jedoch
dabei von mehreren Zeugen beobachtet wurde, gelang
ihm das nicht. Der Täter wurde verhaftet.

Die »belgische Antwort an England.
Paris , 26. Aug . Tie belgische Antwort traf am

Freitag hier ein. Sie umfaßt 35 Seiten und ist un¬
gefähr halb so lang wie die französische Antwort an
England . In einem ersten Abschnitt werden die eng¬
lischen Behauptungen bezüglich der belgischen Priori¬
tät widerlegt. Weiterhin wird zu der Gesetzmäßigkeit
des Ruhr Unternehmens Stellung genommen und aus¬
geführt , daß Belgien sich den diesbezüglichen Stand¬
punkt Poincares , wie er in der französischen Note
zum Ausdruck komme, zu eigen mache . Dem Brüsseler
Korrespondenten der „Daily Mail" zufolge betonen die
belgischen Minister in dem Schriftstück gleichfalls , daß
das No .ensystem aufgegeben werden müsse und zwi¬
schen den Vertretern Englands , Frankreichs , Italiens
und Belgiens eine direkte Unterhandlung ausgenom¬
men werden müsse.
Italienische Unzufriedenheit mit der französischen Note

Rom , 26 . Aug. Zu der französischen Note äußert
sich der römische Korrespondent der „Stampa"

, indem
er schreibt, daß die französische Antwort bei den ita¬
lienischen Regierungskreisen. einen ungünstigen Ein¬
druck gemacht habe. Trotz ihrer höflichen Form habe
der unversöhnliche Inhalt die Abneigung gegen die
französisch- Politik verschärft.

Amerika gegen Poincares Argumente.
iRenyork, 26 . Aug . Poincares Erklärungen über

die Schuldenfrage in seiner Antwort an England ha¬
ben die amerikanische öffentliche Meinung sehr gegen
Frankreich verstimmt . Tie Vereinigten Staaten den¬
ken nicht daran, auf die Schuldenbezahlung durch
Frankreich zu warten, bis Deutschland sich seiner Zah¬
lungsverpflichtungen diesem gegenüber entledigt habe
und werde Frankreich zur geeigneten Zeit energisch
a » keine Zahlungspftichten ermahnen.

Bau neuer Eisendahnen in Kkeinasie«.
' Rom, 26 . Aug. Zwischen Italien , England Und
Frankreich ist dieser Tage ein wichtiges Finanzabkom¬
men abgeschlossen worden für den Bau neuer Eisen¬
bahnen in Kleinasie 'n , die sich von Vanderma na«b'
Osten und Westen verzweiaen sollen

Streik- und NuSsperrungsende im Rnhrgebiet.
Berlin , 26 . Aug . Aus Essen wird berichtet : Tie

Arbeitslage des besetzten Gebiets bessert sich . Auf 60
Prozent aller Zechen ist die Arbeit wieder ausgenom¬
men und auch in den übrigen besteht Aussicht , daß
sie alsbald ausgenommen wird . Auf den meisten Ze¬
chen . auf denen die Aussperrung angekündigt war , rst
die Belegschaft wieder vollständig erschienen. Ter Aus¬
fall der Berliner Einigungsverhandlungen wird zu
einer weiteren Beruhigung beitragen. Nur auf einer
geringen Anzahl von Zechen im Essener Revier dauert
die Bewegung noch an.

Echo der Kanzlerrede in London.
London , 26 . Aug . Tie Blätter veröffentlichen die

Rede des deutschen Reichskanzlers in ausführlrcher
Form und heben besonders die glückliche und ver¬
söhnliche Fassung der Rede hervor, sowie der«
Umstand , daß der Reichskanzler den Franzosen rn Be¬
zug auf eine Verständigung über die Entschädrgungs-
fragen nähergetreten sei. Die Zurückweisung des Ge¬
dankens , Deutschland könnte durch Meinungsver^ e-
denheiten zwischen Frankreich und England
finden glc ! " salls besondere Beachtung.

27 . August iMk.
* SrßLtigt wurde sm 84 . Avgrrst die Wahl dcS Land¬

wirts «nd GemeindkpflrtzerS Joh. Ge rgSeeg er in Zweren¬
berg zum Ortsoorsteher der Gemeinde Zwerenberg.

— Ein Wort 7 Millionen . Tie Telegrammgebühren
nach dem Ausland sind, wie die inländischen , am 20.
August nach einem Gegenwert des Goldfranken von
700 000 Mk. ebenfalls erhöht worden. Es kostet das
Wort in tausend Mark nach den Niederlanden 84 , Bel¬
gien , Dänemark und der Schweiz 105 , Frankreich , Lr-
tauen , Polen und Schweden 126 , Norwegen 140 , Ita¬
lien 147 , Finnland 175 , Portugal 190 , Großbritan¬
nien 217, Estland 224 . Rußland 287 , den Vereinigten
Staaten 875 bis 2940 . Das teuerste Wort nach den
Aruba- und Bonaire - westindischen Inseln kostet nicht
weniger als 6 845 000 Mk . , also nahezu 7 Mill . Mk.

— Abschaffung der Nachversteueruug der Tabakwaren
in Sicht . Um den berechtigten Klagen aus den Krei¬
sen der Tabakhändler abzuhelfen , die vor allem darüber
erhoben werden, daß mit den steigenden Verkaufspreisen
auch neue Steuerzeichen verwendet werden müssen , wird
der Reichsfinanzminister eine Verordnung erlassen, wo¬
nach aus Billigkeitsqründen Kleinhändler , die einen
Preisaufschlag vornehmen, der lediglich der Entwertung
des Geldes entspricht , von der Verpflichtung zur Nach¬
besteuerung befreit werden. Ferner hat der Reichs¬
finanzminister erklärt, er beabsichtige eine weitere Ver¬
ordnung herauszugeben, schwebende Strafverfahren we¬
gen Unterlassung einer Nachversteuerung niederzuschla¬
gen . Ter Reichsrat erklärte sich mit den Neuerungen
einverstanden.

— Frachtermäßigung für Kartoffel« , Bezüglich der
Kartoffelversorgung im kommenden Herbst ist beson¬
ders darauf hinzuweisen , daß auf den deutschen Reichs¬
bahnen und auch auf mehreren deutschen Privatbah¬
nen die übrigens widerruflichen Ausnahmetarife
13 für frische Kartoffeln als Stückgut und 10 für frische
Kartoffeln in Wagenladungen gelten. Nach diesen Aus¬
nahmetarifen wird für Stückgut nur ein Viertel,
für Wagenladungen nur etwa ein Fünftel bis ein
Sechstel der regelrechten Frachten berechnet.

— D-ie Aussichten für die diesjährige Hopfenernte.
Nach dem Pflanzenstandsbericht des Deutschen Hopfen¬
bauvereins dürfte der mutmaßliche Ernteertrag in der
Hallertau und im Spalterland knapp die Hälfte des
Vorjahres sein ; in den übrigen Anbaubezirken werden
die Erträge noch geringer ausfallen , insbesondere hat
das Hersbrucker Land und der Rischgrund mit einer
faü vollständigen Mißernte zu rechnen.

— Gcbührenerhohnng für Aerzte und ZähitäWM
Das Ministerium des Innern hat rückwirkend vom
.15 . August ab die Gebühren der Aerzte und Zahn¬
ärzte für die Verrichtung in der Privattätigkeit aukdas 20 000fache der Grundgebühren erhöht.

— Belohnung für Biehseuchenbekämpfnng . Vom
württembergischsn Ministerium des Innern ist die Be¬
lohnung für dis Ermittlung der Todesursache bei noch
nicht 6 Wo . ?n alten Kälbern und bei Ziegen im!
Alter von mehr als 8 Wochen, für die nach dem
Biehseuchengesetz Entschädigung beansprucht Werdern
kann , mit Wirkung vom 15 . August an von 5000 auf
250 000 Mk . erhöht worden.

— Vorschußzahlung an die Jndnstrieangestclitcn. Tie
württ . Industrie empfiehlt ihren Mitgliedern , die sift27. Aug. vorgesehene Auszahlung eines Vorschusses
von 250 Proz . des Juligehalts bis zu 400 Prozent-der tariflichen Juligehältsr zu erhöhen.

Wertbeständige Spareinlagen.
Das Württ . Ministerium des Innern hat auf An¬

trag des Vorstandes des Württ . Sparkassen -Giroverban - .
des die öffentlichen Sparkassen des Landes in widerruf- !
licher Weise ermächtigt , Goldsparkasseneinlagen unter ge¬
wissen Voraussetzungen entgegenzunehmen . U . a . ist be¬
stimmt worden : Eine Gold sparmark ist gleich ein
Zehntel U . S .-Dollar nach dem jeweiligen amtlichen«
Kurse der sechsprozentiaen Dollarschatzanweisungen cm der
Berliner Börse unter Zurückrechnung des im Kurse stecken-!
den Zinszuschlags von jährlich 6 Prozent . Einzahlung, '

,
Rückzahlung und Verzinsung von Golosparmarkeinlagen
erfolgen in deutscher Papi

'
ermark, nach dem soeben

gezeichneten Kurse . Reicht der Betrag des Goldsparmark-!
guthabens aus , so kann nach Wahl der Sparkasse Rück-
zahlung und Zinszahlung auch in Stücken der sechsstro- -
zentige Dollarschatzanweisungen erfolgen.

Die Umwandlung bestehender Papiermarkguthaben in
Goldsparmarkguthaben ist unzulässig . Die Sparkasse soll!
in der Regel Goldsparmarkeinlagen nur annehmen , wenn
der Sparer neben dem für das Goldsparmark -Kondo ein¬
zuzahlenden Wertbetrag ein dieser Summe mindestens!
gleichkommendes Guthaben auf Papiermarkkonto (Spar -!
oder Girokonto ) bereits besitzt oder neu einzahlt . Die
Sparkasse ist in jedem Falle berechtigt , die Annahme von
Goldsparmarkeinlagen abzulehnen . Nur volle Goldspar¬
markbeträge werden umgebucht. Die Rückzahlung!
von Goldsparmarkeinlagen kann nur unter Einhaltung!
einer mindestens einmonatigen Kündigungsfrist gefordert;
werden . Der Zins wird am Jahresschluß bezahlt , so¬
fern er vom Einleger mindestens eine Woche vorher an-
gesordert wird . Andernfalls werden die Zinsen , soweit'
sie mindestens den Betrag einer Goldsparmark ausmachen,,
dem Goldsparmarkkonto , geringere Zinsbeträge dem Pa - j
Piermarkkonto zugeschrieben und dom Beginn des neuem-
Rechnungsjahres ab verzinst.

An die Landwirtschaft!
Das „Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft " richtet

folgenden Aufruf an die württembergischen Landwirte :-
Im Anschluß! an die Besprechungen des ReichskanzlerK
mit dem Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft
bittet der Deutsche Landwirtschaftsrat unter Hinweis auß
den Ernst der Lage die Landwirte , angesicht der großen
Not in den Städten alle verfügbaren Nahrungsmittel!
der Versorgung der Städte zuzusühren . Besonders groß
ist der Mangel an Kartoffeln . Zur Fortsetzung des Ab-
weihkckampfes an Rhein und Ruhr ist es unbedingt,
nötig , daß von seiten der Landwirtschaft alles geschieh
um der städtischen Bevölkerung über die Not der nächste»
Wochen hinwegzuhelfen . Wir halten es für eine vater¬
ländische Pflicht der Landwirte , in dieser Hinsicht nichts
zu versäumen.

Heimgefunden.
N«*rlle von Raria Harling.

(6) (Nachvrack »erboten.)
Die schlichte Frau vermag den Ausführungen des

Knaben nicht ganz beizupflichten, aber soviel begreift
sie doch, daß es ihm furchtbar ernst ist, mit dem, was
er vorbringt . Beschwichtigend streichelt sie seine blonden
Locken, wie sie es so oft getan , wenn er mit den kleinen
Leiden seiner Kindheit zu ihr kam . Dieser frühreife
Knabe aber ist kein Kind mehr, seine Gedanken und
Pläne sind seinen Jahren weit voraus.

„Heinz , mein Junge , ich kann den Sinn Deiner
Worte nicht so recht erfassen, eins aber glaube mir , ge¬
gen den Willen Deines Vaters darfst Du nicht handeln.
Die Eltern sind die berufenen Führer der Kinder auch
in ihren wichtigsten Lebensfragen . Sie wollen ja nur
das Beste der Kinder und darum müssen sich die Kinder
ihnen unterordnen .

"

„Ich kann aber nicht, Mutter Liesel, ich hasse die
toten Buchstaben und die trockene Wissenschaft, ich kann
nicht studieren, wie Hermann , Vater spricht aber da¬
von als von ganz Selbstverständlichem ."

„Vielleicht läßt Vater sich umstimmen , Heinz ! " be¬
gütigt Frau Liesel den aufgeregten Knaben, obschon sie
selbst nicht an ihre eigenen Worte glaubt . „Wir dürfen
nur nicht zu stürmisch sein . Zwei Jahre hast Du ja
auch noch Zeit bis zum Examen und das mußt Du doch
machen, das schenkt Dir der Vater nicht. Sage nieman¬
den etwas von Deinen Plänen , mein Junge , damit
der Vater nicht von unberufener Seite darüber unterrich¬
tet wird .

"
Bei den letzten Worten Frau Liesels hat sich die Tür

geöffnet und die Kinder des Schulhauses stürmen herein.
Ihnen voran Liesel , die Aelteste, die vor einigen Wo¬
chen aus der Pension zurückgekommen ist. Sie ist ein
bildhübsches Mädchen geworden, schlank , mit einer Fülle

blauschwarzer Locken um das pikante Köpfchen mit den
Tollkirschenaugen . In einiger Verlegenheit springt Heinz
auf , flammende Röte überzieht sein junges Gesicht.

Er fürchtet den Spott des übermütigen , schönen Mäd¬
chens, das ihn ja stets damit neckt, daß er am Schürzen¬
zipfel der Mutter hänge . Auch die Brüder verspotteten
ihn ob seines innigen Verhältnisses zum Schulhaus,
doch ihren Spott fürchtet er viel weniger als den Lie¬
sels . Auch jetzt sieht er wieder das Spottfunkeln in
den Tollkirschenaugen und ihre übermütige Art tut sei¬
nem empfinden Herz so weh.

„Wieder heimliche Angelegenheiten , Herr Sekunda¬
ner ?" lachte sie übermütig . „Das will e

' " angehender
Korpsstudent sein und hängt an Mutters Rock wie ein
Baby .

"

„Still Lisel !" mahnt die Mutter tadelnd , „es steht
einem jungen Mädchen nicht gut , wenn es stets so
große Worte führt . Ich freue mich , daß Heinz den
Weg zum Schulhaus noch nicht vergessen Hut , wie seine
Brüder . So lange ich noch in seinem Herzen jede Seite
lesen darf , so lange brauch ich mich nicht um ihn zu
sorgen .

"
Tie 11jährige Elfriede mit dem schmalen, seinen Ge-

sichtchen , um das sich - die lichtbraunen Haare in dichter
Fülle schmiegten, erfaßt Heinzens Hand.

„Nimm Dir Liesels Neckereien nicht zu Herzen,
Heinz , sie meints so böse nicht, sie kann nun einmal
das Necken nicht lassen. Wir alle haben doch den großen
Bruder so lieb .

"

Heinz streicht gedankenlos mit der Hand über des
Kindes weiche Locken, sein Auge aber folgt Liesel, die
mit trotzig geschürzten Lippen das Zimmer verläßt.

Als Heinz eine halbe Stunde später wieder nach Hause
geht , findet er Liesel hinter der Gartenhecke , anscheinend
ganz vertieft im Veilchensuchen . In Wirklichkeit hat
sie nur aus Heinz gewartet, denn sie macht sich nichts
aus den bescheidenen blauen Blümchen, denen sie ja auch
so wenig gleicht . Heinz soll aber nicht merken , daß

sie hier aus ihn gewartet hat , er könnte sich ja sonst
einbildeu , sie interessiere sich für ihn.

„ Hast Du schon viele Veilchen gefunden , Liesel ? Darf
ich Dir suchen helfen ?"

Liesel blickte anscheinend gleichgültig auf.
„Ach Du bists , Heinz . Bist Du noch hier ? Ich

glaubte , Du seiest längst zu Hause.
"

„Ich habe auf Dich gewartet , Liesel , ich dachte, Du
würdest noch einmal ins Zimmer kommen ! " erwiderte
Heinz offenherzig . Er ist viel zu arglos , um die Ma - .
növer des schlauen Mädchens zu durchschauen.

, „Wieder ins Zimmer kommen ?" wehrt Liesel spöt¬
tisch, „na ich danke , ich chatte an einer Moralpauke
gerade genug ."

„Bist Du mir böse deswegen , Liesel ? Es war doch
nicht meine Schuld . Du weißt ja, Mutter kann es
nicht leiden, daß Du immer neckst. "

„Mutter kann vieles nicht leiden, was ich tue, ich
! kann mich aber nicht immer darum kümmern . Ich

bin ich , und ich tue, was mir gefällt . Ich gestehe nie-
- ^ mandem das Recht zu , sich in meine Angelegenheiten
-! zu mischen.

"

Trotzdem diese Worte dem Heinz nicht gefallen , blickt
er doch voll Verwunderung in das schöne , trotzige Go-
sichtchen , das so kühn und mutig ihm entgegenblitzt.

„Ja , Liesel, eigentlich hast Du wohl recht, ich hätte
> - >es ja auch nicht gerne, wenn mir jemand in meine

Angelegenheiten hineinredete , aber die Eltern sind doch
- ! nun mal die Eltern , sie haben doch ein Recht, über uns

zu bestimmen ."

„Ein Waschlappen bist Du Heinz !" spottet die Liesel.
„Ich sollte nur ein Junge sein, ich wollts ihnen schon
zeigen . „ Aber nun mach , daß Du nach Hause kommst,

! sonst setzt es vielleicht noch Prügel auf dem Schulzen¬
hof, daß Du so lange mit der Lehrer-Liesel geplaudert
hast."

(K- Äschnnß sslgt .)



Zum neue : : Milchpreis schreibt der Landwirtschaft !.
Hauptverband: Die Landwirte werden im Hinblick auf
das verständige Entgegenkommen der Städte hinsichtlich
her Preisgestaltung von ihren Organisationen dringend
qchelen , alle entbehrliche Frischmilch in die Städte zu lie-
lie ern . Die Not ist dort in der Tat so groß , daß man
alle Kräfte aufbieten muß , sie zu lindern . Die Vorstände
di»' Bezirks- und Ortsvereine werden dringend gebeten,
iu diesem Sinne persönlich auf die Erzeuger einzuwir¬
ken. Angesichts des vereinbarten Preises und der herr¬
schenden Not können sie eine solche Einwirkung recht wohl
verantworten.

«ältermiihle, Pnmpstatia» bei Wildbad, , 84 . August.
Mählich de« Zmöcklepung einer 35jährigen Dienstzeit durch
Len Maschinen« - ster Wacker brachten heute die Bertreler
Lek Gemeindevrtbandrs der Schwarzwaldwasser Versorgung,
»übet sich auch Herr Oberbaurat Groß, Vorstand des Bau-
amte» für öffrnll . Wsfferoersorgrmgkrvrftn beteiligte, dem
Jubilar die Glückaüasche und zugleich den Da, ! de« Vrr-
LavdrS für die «mfiHtig « Leitung des Betriebs in treuer
n« b gewissenhafter Pflichterfüllung dar, p . Wacker verstand
,s dak iu ihn vor 25 Jahren gesetzte Vertrauen in jeder
Weise zu rechtfertige « und verdient da» beste Lob ; n,ö e e»
ihm vergönnt sei« noch recht lange dem Betrieb zum Segeu
de» Verbandes vorstehe« zu kennen.

Stuttgart , 26 . Aug. ( Kein Reichskanzlerbe¬
such . ) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Tie in
der Presse verbreitete - Nachricht, daß der Reichskanzler
möglicherweise in den nächsten Tagen nach Stuttgart
kommen werde, entspricht nicht den Tatsachen.

Brotpreiserhöhung. Vom Montag ab kostet
oer Laib Markenbrot von 930 Gramm Gewicht in Stutt¬
gart 68 000 Mk . , ein Pfund Markenmehl 10000 Mk.

Vom Stuttgarter Buchverlag. Bon der
Stuttgarter Verleger-Vereinigung , der Organisation des
in Stuttgart ansässigen Buchverlags , werden wir um Wie¬
dergabe

'
folgender Zuschrift ersucht : „Die Stuttgarter

Verleger-Vereinigung hat einstimmig folgende Entschlie¬
ßung gefaßt: Die ungeheuerlichen Steigerungen der Buch¬
druckerlöhne zwingen den Verlagsbuchhandel , seine Pro¬
duktion einzustellen. Die Verleger sehen sich durch die
überstürzte Teuerung und den dadurch bediygten Rück¬
gang des Absatzes außerstande , die Betriebsmitt l

diese Anforderungen ausznbringen . Die verhängnisvollen
Folgen , die sich durch einen Zusammenbruch des Ver¬
lagsbuchhandels nicht nur für die auf ihn angewiesenen
(bewerbe — Arbeitgeber und Arbeitnehmer — für die
wissenschaftlichen , literarischen und künstlerischen Berufe,
sondern auch für das gesamte deutsche Geistesleben er¬
geben würden, sind in ihrer vollen Auswirkung unüber¬
setzbar. Insbesondere auch für die Verbreitung der deut¬
schen Kultur im Ausland wäre das Schlimmste zu be¬
fürchten.

"

Reutlingen , 26 . Aug . (Stra ßenbahueiustel-
lun g . — Notgel d . ) Tie hiesige Straßenbahn soll ab
1 , September für den Personenverkehr eingestellt werden,
oa ore Gesellschaft die fortwährenden Verluste nicht mehr
tragen kann . — Die Stadtverwaltung hat sich ent¬
schlossen, da die Zahlungsmittelknappheit weiter andau¬
ert , weitere 50 Milliarden iu 1 Millionen -Markscheineu
auszugebeu.

Baiingen , 25 . Aug. (Herber Verlust .) du
Dienstmädchen namens Helene Steinle aus Balingen , das
seit 14 Tagen von ihrer Dienststelle in Basel zu Hause
aus Besuch weilte, wollte mit ihrem Bräutigam einen
Ausflug auf den Lichtenstein machen und in Reutlingen
Einkäufe besorgen. An der Bahnsperre in Tübingen be¬
merkte sie den Verlust ihres Handtüschchens mit 173
Schweizer Franken , das sind 1,38 Milliarden Papier¬
mark. Der Verlust ging ihr so zu Herzen, daß sie ohn¬
mächtig zusammenbrach.

ANsyaufen , r:v . NUI . ercovung .) AUS dem
hiesigen Schloß wird gemeldet, daß sich der älteste Sohn
des Herzogs Albrecht, Herzog Philipp Albrecht mir der
Erzherzogen Helene von Oesterreich , Tochter des Erzher¬
zogs Peier Ferdinand und dessen Gemahlin , einer ge¬
borenen Prinzessin von Bourbon -Sizilien , verlobt hat.
Der Bräu i ' . eht im ZO -, die Braut im 20 . Lebens¬
jahr.

Dringender als je
ist heute dar Leftn einer Zeitung ! — Bestellungen auf dir
Schivar,wälder Tageszeitung , Au8 den Tannen ' können
jeren Tag gemacht werden!

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tie Teuer»ngsusscr vom 18 . bis 24. August . In

der abgelaufenen Woche vom 18. bis 24 . August hat
eine weitere dem Tollarkurs ungefähr entsprechende
Teuerung der Lebenshaltungskosten sich vollzogen. Ter
L . denshaitungstostenindex der „Industrie - und Han-
de sztg .

" stieg Von 439 919 aus 722 427 d . h . um 64,2
Prozent . Ter Bekleidungskostenindex stieg um 82,4
Prozent , der der Ernührungskosten um 608 Prozent.

Wieder usammcutritt der französischen Kammer erst
M ' tte November. Ter französische Wiederaufbaümini-
ster erklärte einem Vertreter des „Echo de Paris "

, daß
dl französische Regierung beabsichtige , das Parlament
sw den 13 . November wieder einzuberusen, falls nicht
u : orhergesehene Ereignisse einen früheren Zusammen-
trw : von Kammer und Senat erforderlich machen soll¬
ten.

Eins deutliche Sprache. Ein „gutes" Gesa, : a ist
heutzutage das Zeitungsdrucken . So sind wir , schreibt
das Landauer „ Bolksblatt" nun glücklich so weit, daß
wir für eine Woche Lohn mehr bezahlen müssen, wie
wir für Abonnements und Inserate den ganzen Mo¬
nat einnehmen . Papier , Farbe , elektrischen Strom,
die riesigen Ausgaben für das Redaktionsmaterial , so¬
wie den Lohn für die übrigen Wochen des Monats sol¬
len wir aus eigener Tasche daraufbezahlen. Tabei gibt
es aber heute noch solche Hornochsen , die von Wucher?
sprechen und schimpfen, Wenn der Zeitungsverleger eine
kleine Nachzahlung verlangt . Heute noch haben meh¬
rere Hundert solcher Schnndniggel die 40 000 Mk . Nach¬
zahlung nicht einbezahlt.

Ter Tod der Presse. In Schwandors fand eine sehw
stark besuchte Versammlung der Vereinigung der Pro¬
vinzbuchdrucker und Zeitungsverleger der Oberpfalz :
und des oberen Bayerischen Waldes statt. Der Vor¬
sitzende wurde beauftragt , die Einstellung sämtlicher
bayerischer Buchdruckereien und Zeitungsbetriebe an¬
zuregen, da die unerschwingliche Lohnsteigerung und
die unerhörte steuerliche Belastung den Weiterbetriest
i - ' ' macht.

Tas Ende der „Fliegenden Blätter ". Ans München
wird berichtet : Unter den sechzehn Münchener Zeit¬
schriften , deren Erscheinen eingestellt wird , befinde»
sich auch die „ Fliegenden Blätter "

, die „Deutsche me-
oizinische Wochenschrift", die „Klinische Wochenschrift"
die „Münchener medizinische Wochenschrift" und die
„Medizinische Klinik ".

Die Deutsche Bolksanleihe
Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches.

Di« durch die Ungunst der außevpsli ischen Lag« der deutschen WLH ung zusefügte Schädigung hat di« Ausgabe einer besondere» wrrtfichere» RelchSpaptereS
— der Wer 'brstär digen Anleihe — erforderlich gemacht. Damit ist jedermann die Möglichkeit gegeben, sei« Vermöge » und Einkommen, vorübergehend oder dauernd,
wertbeständig, vorteilhaft und sicher a^zulegen.

Die Anleihe ist tveelbestävdis , den« sowohl die Bezahlung der Zinsen wie die Rückzahlung de« Kapitals erfolgt ans Bast» de« Dollarknrse».
Die Anleihe ist «in« Volksanleihe , dmn die kleine« Stücke ermöglichen er weitesten Kreisen de» Bevölkerung , ähre Ersparnisse durch Anlage iu dieser An¬

leihe zn sicher».
Dem Charakter diese« Anleihe als Sparavleihe entspricht er insbesondere, daß die Zinsen der kleines Stücke bei Fülligkeit der Anleihe insgesamt in Form

«ine» Anschläge» von 70 ° / » zurückzezahlt werden. ^
G» stehtz« erwarte«, daß sich die kleinen Glücke infolge diese« Ausstattung besonders leicht im Verkehr »iubürgern werde». Der Umsatz in diese» Anleihe

wird aber namentlich dadurch erleichtert , daß sie von der Vörsennnrsotzstener befreit ist.
Wer also Einkünfte und Betriebsmittel in düser Anleihe vorübergehend anlegen will , braucht nicht z« befürchte «, daß ihm beim Verlass Lessnde»« Unkostenentstehen.
Aber auch als dauernd« Kapitalanlage ist di« Anleihe außerordentlich geeignet, nicht nur wegen ihrer Wertbestäudigkeit, sonder « auch « ege « der Befreiung

von der Erbschaftssteuer für den Selbstzrichr.er.
. Di« Anlage ist ei » sichere- Anlap,papier , denn Zinse» und Rückzahlung sind reichSgksktzlich sichsrgestellt durchdas Vermögen der gesamten dentschen Wirt,

schaft r Barken , Handel , Industrie, Landwirtschaft, sowie eines j - den , der über steuerpflichtig,» Vermögen verfügt.
Di« Zeichnung ans dir Anleihe kann in Mark (100 "/») sowie in Devise« und Dollarschatzariweisungen (95 °/o) erfolge«.
Die Anleihe besitzt demnach all« Eigenschaft,«, die «in erstklassige - Anlagrpapier habe« muß : vorzügliche Ausstattung «nd Sicherheit sowie leicht « Vegeb-

varkeit von Hand z« Hand . Namentlich durch ihr» Wertbrstäudigkeit und ihr « Btfreiuug von der Erbschaftssteuer ist sie geeignet, de« dem deutsche» Volke iunrwohorde«
Gparbetrirb wieder zu belebe».

Dsst di« Anleihe auch ein wichtige» Gl rd in der Kette der Maßvahme « ist, welche dazu diene« solle», eine Gesundung der Wirtschaft, der Währung und de»
Finanz,» herbeizusShre«, betars vicht der Eiwth ung . Wer sie zeichnet , sichert sich »icht nur di« denkbar best« Anlage seiner flüssige« Gelder, sonder« er nützt auch
de« großen Ganzen, irdc« er Bausteine zvr» Wkderaufta« herant ügt!

Der Präsident de» Reichstag-
Löbe

D« tsch»atio»al« VelkSpartek
Herzt

Datsche VallSpartii
vr . Echo !,, ReichSminister a. D.

Md . « . W. R.

Deutsche D »» »krattsch« Partei
vr . Peterfe»
« eutru»

Marx, SenatSprifideut
Ber . « azialdewakrat . Partei
Hermann Müller , R» -chSmt«. a. D.

» a,erlscher vnuerubuud
Eisenierger

« arläufg « eich-wirtschast- ral
vr . C. F . von Siemen« Letpart
Dt. Industrie - « . Handelst«»

Franz von Mendelssohn

Deutsch «« Laudwlrtschast- rat
vr . Brande»

Preußisch.
Haupt !««»« irtschasiSkammer

Deutscher Handwerks - »ud
Gewersrkawwerta»

H. Plate vr . Mensch
Deutsche» Städ -etag

voeß, Oberbürgermeister
ReichSverdand der Deutsche«

Industrie
vr . Sorge vr . Bücher

Hnnsn-Vuud »
vr . H. Fischer, M- d. R.

Zeutralverbandde» D -Nische»
Großhandel» « . v.

vr .d.c. Ravens , Geh Kommerzienrat
«einath M. d R.

ReschSvrrband de» Deutsche»
» i». und «»Sfah 'handetS

vr . Hugo , M. d- R.
Hauptgeweiuschast »eß

Deutsche« «iu,.lh,ud,»
H. Srünfeld

Ceutraluerbaud de- Dt . vauk-
»nd » auk » gewerbr - (E. v .)

vr . Rießer
Lerbaud

DeutscherPriuatbauki,
Marou

Verband deutscher öffentlich-
rechtlicher Kredit« » palt,»

Busch , StaatSseklitär -. L.

Deutsch . Z, »tral-Gtr»» ,rb««d
vr . Kleiner Jursch

Deutsche , Spsrlessruvrrbaud
Jnrsch

Retchtverbaud der
Privatvtrfichern »,

Walther, Generaldirektor Knoll

ReichSauSschaß
der Deutsche» Landwirtschaft

Frechen von Wangenheim

RefchSiandbund
Dt« Gefchästsführrnden Vorsitzende»

des RetchSlandbundeS
Hepp Or. Roestcke

Deutscher vauerabnud (E. D.)
» . Müll« , M. d.R. W.R.
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der Deutsche » » a»»r»«e««i«e

Freiherr v. Kerkerivk zur Borg
vr . Crooe -Münzebrock

Bereis,ig»»» der Deutsche»
« rbrita-ber-verbSu»« (E v )

vr . Sorge vr . Metsfinger
« llgeuttlner

Le»tsch«r G « »»kschast- bard
L.ipart

Deutscher Gew rksch,stSb «»d
Stegerwald

W. Gutsche Otto Thiel Bernh Otte
G»werkschast- ri»g D,»»scher

Arbeiter ., A,gest» llte«. u»d
» ramteuuerbände

Grsa« tv »rb, »d Deutsche«
A»grstestte » Gewerkschaste»

Otto Thiel, M. d. R.
Allgemeiae« Freie«

A»g«ste>tr«b»»d
Süß Stühr

G<« «»IschastSb»»d der
>», «stellte»

vr . C-mbechn Borchardt
De»tsch«, v,a « t»»b»»d

Flügel Remmn»
Reich «»»»» » HSHerenveamte»
vr .Scholz , ReichSmtn . a.D., Mch.R-

vr . Rachke
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»rulsche» lauSwirtschaftltch«

« e . offrnschafte » ( , . v )
Johannßen Emm»

G, » » r « vt,ba »d der deutsche»
R. iffe fe , G, »eff,»schuft«

vr . Seelman«
D .»Ische«

G« ,ff«»schast- v »,ba»b (« .» .)
KorthanS, M. d. R.

R«ich»uerb« d Deutsch «»
K»»s*« verrinr (G . v .)

Schlack, M. d. R.
Zeutrakvrrbaud

D« tfcher Keusumuerei»«
H. Kaufmann H. västlet«

ReichSstüSe»«,»
verbau » de» Deutsch«

Laudketse
vr . Constantia, Laudrat a. D.

veret » Deutscher
Z iinngSrerlezer (S v .)
vr . Kmmbhaar, Kommerziemat

Reichkvrrbaud
der Deutsch « Press«

P . B« ck»r, M . d. L
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Der deutsche Wald und seine Zukunft.
Es muß die Landwirtschaft mit großer Besorgnis erfül¬

len , daß sie durch die Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse
gezwungen wurde , zu einem Raubbau unserer herrlichen
Forstbestände überzugchen, nachdem unsere vorbildlichen

, Forstverwaltungen so unendlich Großes für den deutschen
! Wald getan haben . Deutschland steht tatsächlich in Gefahr,
ein waldarmes Land zu werden, da wir auf Grund des

! Versailler Vertrages zur Ablieferung gewaltiger Holz-
meugen gezwungen werden sollen . Weitere holzreiche Ge-
bie e sind uns außerdem durch diesen Vertrag verloren
gegangen.

Deulsche Landwirte ! Mit dem deutschen Wald steht und
fällt auch die Landwirtschaft. Raubbau am Wald bedeutet
die Vernichtung unserer Volkswirtschaft und stellt die ge¬
samte Ernährung des deutschen Volkes in Frage . Die

' Aussichten für den deutschen Wald sind trübe ; aber wir
dürfen deshalb den Kopf nicht hängen lassen, sondern müs¬
sen hoffen, daß es gelingen wird, auch die gegenwärtigen
Schwierigkeiten zu überwinden.

Schon öfter hat der deutsche Wald Zeiten der Verwü¬
stung durchgemacht und hat sich dann immer wieder durch
spätere Pflege und Kultur erholt . So war es nach dem
Mj .chrigen Kriege, so auch nach den napoleonischen Krie¬
gen. Auch damals gab es große Klagen über Holznot und
Holzteuerung . Freilich lagen da für Deutschland die Ver¬
hältnisse insofern günstiger, als damals noch viel größere
Flächen mit Wald bedeckt waren und die Nolksdickcke nny

em Drittel so groß war wie heute. Schon vor dem
großen Kriege wurden mehr als 10 Millionen Kubik¬
meter Holz bei uns eingeführt . Jetzt können wir nicht
mehr so viel Holz aus dem Auslande beziehen und müs¬
sen obendrein an den Feindbund riesige Ablieferungen
machen. Es muß trotzdem alles aufgeboten werden, den
lBestand des deutschen Waldes zu retten.

Tie wichtigste Aufgabe unserer Waldwirtschaft wird es
sein , Wege zu finden , um die Erhaltung der Bodenkraft
bei gleichzeitiger Erhöhung der Erzeugung zu siehern . Die
'erste Aufgabe ist die Erhaltung der ungeschwächtcn Bo¬
denkraft , weil nur diese die Erzeugung großer , wertvol¬
les Holzmassen dauernd gewährleistet. Dieses Ziel ist aber
im gemischten , ungleichaltrigen Walde mit natürlicher,
Wc uingung in den meisten Fällen am besten gesichert,
und darum sollte dieser in Zukunft die Regel bleiben.
Ferner sollte es der Staat nur in der allergrößten Fut-
ternot gestatten, daß Waldstreu dem Walde entnommen
wird . Tenn die Waldstreu ist das einzige Mittel der
Humusbereicherung des Waldbodens und es ist daher
dringendes Erfordernis , daß sie dem Walde erhalten
bleibt.

Sester MMmeat der Zeltnnz
WM Naturalien.

Wer seine Zkitungvon 1 September bi» Sude
dieses Jahre» - ege« Naturalien ( Flucht, Kartoffel«,
Eier oder Butter) bezahlen will, wolle die» unserer Ge»
fchäftSstell« oder unsere« Agenten umgehend «Meile ».

Verlag der T ^ warzwä der Tage- zeituu»
„Ans de« Tannen."

. -»»„ matziiches Witter.
Tie LuftdrM .öoungen sind noch nicht ausgeglichen.

Für Liensiag ist daher mit vielfach bedecktem und
regnerischem , nur langsam wiever aufheiterndem Wet-
ter ?u rechnen. _

KandÄ und Verkehr
Stuttgarter Wochcnmarkt, 25 . Aug . Auf dem Ge-

müsegroßmarkt kosteten Rettiche 40 — 60, Salat 30
bis 50, Endivien 50—80 , Bund Karotten 80— 120,
gelbe Rüben Pfd . 120 , Blumenkohl 100— 250, Köhl
80— 100, Kraut 100—120 , Gurken 80— 120 , Einmach-
gurkeu 800, Kohlrabi 40— 60, Bohnen 300— 400 , rote
Rüben Bund 25 , dto . Pfd . 60 — 80, Spinat 120 bis
150 , Zwiebel 80 , Tomaten 220- 250 . — Auf dem
Ob st groß markt war das Angebot sehr stark. Bei
hohen Preisen blieben die Käufer zurückhaltend . Es
wurde verlangt : für Aepfel 65—70 , Birnen 50 — 90,
Pflaumen 50—60 , Gaishirtle 70- 90 . Tie Zufuhr aus
Baden war besonders gut . Bühler Zwetschgen kosteten
50—55 . Tie Kartoffelnot hält immer noch an . Das
Pfd . Kartoffeln kostete 55 . — Fettwaren und son¬
stiges : künstliches Speisefett 850— 1000, Margarine 950
bis 1200 , Schmalz 1200 , Butter 17—1800 . Tie Preise
sind sämtliche in 1000 Mk . zu lesen.

Winnenden , 24 . Aug . Tie Zufuhr Zum Frucht¬
markt betrug 281 Ztr . Weizen , 259 Ztr . Haber , 8
Ztr . Gerste , 19 Ztr . Roggen und 20 Ztr . Dinkel . Preis
für Weizen 13—16, Haber 7— 9, Gerste 13, Roggen
8—13, Dinkel 8—12,5 Mill . Mk . je der Ztr.

Winnenden , 24 . Aug . Tem Schweinemarkt wa¬
ren 85 Milchschweine zugeführt . Das Stück galt 15
bis 18 Mill . Mk.

Badische Marktberichte . Auf dem Schweinemarkt in
Haslach wurde für das Paar Läufer 18 und für das
Paar Ferkel 4— 10 Mill . Mk. bezahlt . — Engen:
Ein Paar Ferkel galt 7- 14 Mill . Mk . - Müll¬
heim: Auf dem Viehmarkt kosteten Ochsen 5—800,

' Kühe und Kalbinnen 3— 600 , Kleinvieh 100—140 Mil¬
lionen Mark . ,

Metzkirch , 25 . Aug . Tie Gemeinde erlöste auf einem
Holzverkauf die Summe von 22V- Milliarden.

Letzte Nachrichten.
Der sreichSkeazler i« Bayer«.

WTB . MSsche », 85 . Aug. Reichskanzler De . Ttrrst.
mann t af mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 8 .85 Boc,
in München ein . Der Kanzler fuhr nach kerzer Verstell,, «,
mit Freiherr von Hantel im Ants «ach Mittenwald weite,
wo er heute eine Aussprache mit dem Miaisterpräfideutü
Dr. v. Kntlling habe» wird.

Die VerkehrSsprrre im »«setzt«» Gebiet.
WTB . Münster . 86 . Aug. 1983 . Nach Mitteilung d«

3 . franz. Liniendiv ston an das Besatzungsamt in Dortmund
soll die Belkehrssperre am 19. September «ndgäl .iz a«fg,.
hoben werden.

LOS M Marse» sMt. Lehrgeldes oa» »e» Fr«»,, «»»
»eßohle».

WTB . Esst», 86 . Aug . Gestern Nachmittag kurz v-,
8 Uhr drangen Beamte der sranz. Besatznngorgank, so,ik
Militär in di« Räume der Stadthauptkasse ein und nah«,,
etwa 100 Milliarde» Mark ßSdt . Loh»s,ld,r fort, r/e
Beamten waren gerade mit dem Abschluß der Wachem,̂ ,
nung beschäftigt . Die Beschlagnahme erfolgte trotz der Pko.
testes des Geschäftsführers ohne Angabe vou Gründen, a».
grblich auf Besehl des DivifionSgeneralS.

Di« Lag « a»f be» Zeche» t« R»hr»rbiet.
WTB. Esse», 86. Aug. Die Lage auf dm Zechen i«

Ruhrgebiet ist noch nicht ganz geklärt . Während aus ein«
ganzen Reihe von Zeche« die Arbeit wieder aufgenommei»
worden ist, haben andere Belegschaften dir Arbeit wieder
eingestellt , da ihre Forderungen von den Arbeitgebers nicht
bewilligt wurden.

» a dwtn ,»r Schal»»» »ach Frankreich abzereist.
WTB . Leeede», 86 . Aug. Pcemiermintst« Baldwis Ist

zur Erholung nach Frankreich abgereist.
Erhöhe»»» »er Ber»arS«iterIöhae. — Erhöh«»» der

Kehlmpretse.
WTB . Berit», 85 . August. Die mit Wirkung vom kg.

8. ab nach dem L -bevsmittelindrx oorgenommene Erhöh«»-
der Bergarbeiterlöhne macht in Verbindung mit der fort¬
schreitenden Steigerung der Materialpreise eine abermalige
E Höhung der Kohlenpreise mit Wi kung ab 87 . August
nötig. Die E Höhungen betragen 88,8 bis 113,8 Prozent.
Di« neuen Preise überschreiten auch diesmal die auf de«
Weltmarkt oeltmdrn Kohlenp eise wieder beträchtlich.

Wieder et«e So»«ta»1rede Poiecares.
WTB . Pa -is, 85 . August. In seiner Heutige « Rede

in Chaffy malte Po n care rin Schreckensbild dessen , wasge¬
schehen » ä e, wenn Deutschland im Weltkrieg den Sieg da-
vovgetrage« hätte. Für Frankreich heiße es : Bezahlt u»k
oder wir bleiben.

Für die Schrisfteitung verantwortlich : Ludwig Laick.
DmS » .» V l -er ar. -itekeelchra Ltucharucke»«! Älreast«!«,

Dir in Deuischland seit Krlegsdrginn stark verbreitete
Tallwat von Hunden ist nu-r auch in Wü ttrmberg (Mer¬
gentheim ) wieder ausgebrochen . Die Krankheit ist auf den
Menschen übertragbar und kann bei diesen unter den schwer¬
ster: Krankhettserfcheinuugeu den Tod herbeiführen.

Die tollwutverdächtigen Erscheinungen find folgende : Bei
Hunden, die den AusteckungSstoff der Tollwut anfgmommm
habe», vergehen in der Regel 3 bis 8 Wachen, manchmal
mehrere Monate bis zum Auftreten der Kcankgeitserscheimmgr ».

Zuerst zeigt sich eine Aenderung de» Benehmens der
Hunde. Sie werdm aufgeregt, mürrisch oder auch wider¬
spenstig und verkriechen sich gern . Sie verschmähe» ihr ge¬
wöhnliches Futter und bekunden di« Neigung unverdauliche
Gegenstände wie Holz, Leder, Metall und dergleichen
zu benagm und zu verschlucke« . Nachdem diese Erschein¬
ungen einen halben bis 8 Tag« angedauert haben, stellt sich
rin lebhafter Drang zum Entweichen ein. Sie suche « sich
zu befreien und irren oft welth n pla los umher. Es tritt
dann sich steigende Beißsucht eia . Sie beißen nach Gegen¬
ständen, Tiere» »nd Menschen und fallen namentlich fremde
Personen an . Die S .imme ve ändert sich. Düse Erschei¬
nungen der Aufregung dauern 3—4 Tage, wo auf unter
starker Abmagerung LLHmungserscheimmgen eintreten. Die
Hunde können nicht schlucken . Der ll -iterktefer hängt herab
vud die Znrg« zum geöffneten Maul heraus. Am 5 —8.
spätestens am 10 . Tage sterben die Tiere an Erschöpfung.
Bei der Men Wut bemerkt man hauptsächlich di« LLH-
muugserscheimmgru und di« Tiere sterben bereits nach 8 bis
S Tagen.

Durch dm Ausbruch der Tollwut in Württemberg wird
die Durchführung Hinsicht ! ch d-r S ISHdung und Belästi-
gung drS Publikums durch H d« (Tragen von Maulkörbe»)
dringende Notwmdigke t ( , - oergl . Art . 88 des Pol. Straf¬
gesetzes vom 87 . 18. 71 ( Reg. Bl S . 391 und 8 1 der
Vers . deS Min. des Innern vom 5 . II . 74, Reg. Bl. S.
845) . Gleichzeitig wird auf dir Vorschrift bez . der Hunde-
halsbindeu (s. 8 45 der Vers, der Ministerium der Innern
vom 11 . 7 . 1988 , Reg . Bl. S . 893 ) hingrwiesen.

Die Ortspolizeibehörden werden zur rücksichtslosen Durch¬
führung «nd Nebrrwachung obigerBestimmungenangewiesen.

Der Inhalt der Bestimmungen ist in ortsüblicher Weise
bekanntzumachen und VollzugSbericht bi» 15 . Srptemder

, 1983 hierher zu erstatte».
Nagold, den 85 . August 1883 . Obkramt:

I . D. Schneider stv. Amtm.

Giufuhr von Wiederkäuer » «nd Schweine» von
austerhalb Württemberg.

Im Hinblick anf die andauernde Ei»s»hr »«» Schweine»
« e» außrrwür1t«mb«rgische» Ländern werden die »eltende»
Vorschriften i« Nachfolgenden tarz znsammengefaßt:

1 . Sämtliche von außerhalb Württemberg eingeführten
Wlede«kS»er sind — ob sie einem Händler oder Privat-
mann gehöre» — auf die Dauer von süns, Schweix auf
die Dauer vou -eh» Tagen unter polizeiliche Beobachtung
z« stelle».

8 . Die polizeiliche Beobachtungkann »achgelaffe « werden,
wenn die Tiere nachweislich aus seuchenfreien Bezirken stamme»
d. h. ihren letzten dauernde« S andort dort hatten.

3 . Die eingesührten Wiederkäuerund Schweine find beim
Eatladr» amtstierä ztlich z» »»tersache», ebeas« nach . Ab¬
lauf der Brobachtungsfrist. Der Zei, Punkt der Entladung
ist dem Oberamtstierarzt rechtzeitig mitzuteilen.

4. Die Tcansporiktste», Körbe und dergl. stad zu reini¬
ge» und zu desinfizieren.

5 . Für die amtliche Untersuchung durch den Oberamts-
tierarzt werdm zur Staat-kaffe Gebühre » erhebe», die
dem jeweiligen Geldwert angepaßt find . Ihre Höhe kann
beim Oberamt »»d Oteramtsttrrarzt in E .fahrunz gebracht
werde».

Die OrlSbrhörbe » « erde» ers«Ht, für ortsübliche Be-
kanntmachung , namentlich dauernden ÄuShang um Rathaus
zu sorgen.

Nagold, de» 84 . August 1983 . Oberamt:
J .B. Schneider, stv . Amtmann

Fsrjtimt Mrgrafenvriltt.
Streu-

Verkauf.
Am Donnerstag , den 30.

August 1923 , nachmittags
5 Uhr in G ömbach im
Gasthaus znm Löwen aus
Staatswald ZimmermanuS-
wies 37 Rm Waldstre«.

8MgsI
t« alle« « rösten

u. verschiedenen Rahmm

empfiehlt preiswert die

Wtmstei ».

SOSO
Familien-
Kalender

für 1VL4

find zu haben in der

« . Nieker'sche»
Buchhandlung.

alle
Eine schöne , 16 Monate

MW -di»
hat zu verkaufe».

Wer ? sagt die Geschäfts-
stell« dr. Blattes.

« lt-ust-tg.

Bekanntmachung.
Von Samstag , den 1. September ab ist meine

Lohudrescherei am hiesige « Platz eingestellt. Die¬
jenigen , welche mir noch Arbeitslohn für Dreschen und Holz-
säM vom Jrhr 1923/23 schulden, werdmersucht, spätestens
bis heute Abend zu beza,len, da ich sonst gezwungen bi»,
von morgen ab ohne Ausnahme dm neuen PreiStaris zu
verrechnen.

Auguft Schaal.

Hochdorf.
Von heute ab halte ich mein Gasthaus bis auf weiteres

geschloffen
Theurer, zur Krone.

a» y
unä

^V6L88

MMchsM s
801V1K

Packpapier Z
empkiedll clis s

Ki6k6r ' 8ck6 RuckkaiuHg . s

^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

